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Verwaltung) im Leistungsumfang enthalten.
Die Vorteile liegen auf der Hand: Immerhin
kann ein Property-Manager dem Eigentümer in
einer Vielzahl der Fälle die FM-Ausschreibung
abnehmen, das Facility-Management über-
prüfen oder sich darum kümmern, wie die
Betriebskonzepte umgesetzt werden. Den-
noch muss der Eigentümer auch hier die Erle-
digung und Dokumentation der Aufgaben
überprüfen.

Konkret bedeutet dies für ihn, Antworten
auf folgende Fragestellungen zu finden:
· Wurden alle Leistungsbilder, die haftungs-
relevant sind, ordnungsgemäß im PM und
FM umgesetzt? 
· Gibt es Leistungslücken in den Verträgen,
die geschlossen werden müssen?
· Liegen alle relevanten Nachweisdoku-
mente in einer gerichtsfesten Fassung vor? 
· Ist ein Abgleich des Instandhaltungszu-
stands der technischen Anlagen vor Ort mit
der vorliegenden Wartungsdokumentation
erfolgt?

H äufig wird nach Fertigstellung
einer Liegenschaft deren Betrieb
vom Eigentümer an einen exter-
nen FM-Dienstleister vergeben.

Grund hierfür ist das komplexe Aufgabenfeld.
Der Eigentümer kann sich so auf sein eigenes
Kerngeschäft konzentrieren und überlässt
diese – auch rechtlich schwierigen – Aufga-
ben lieber dem Spezialisten. 

Hinzu kommt, dass sich ein Großteil der
Betreiberverantwortung auf den Dienstleister
übertragen lässt. Allerdings gilt dies nicht für
alle Themen und Verantwortlichkeiten. Dele-
gierbar sind unter anderem die Wartung von
betriebsrelevanten Anlagen, regelmäßige
Inspektionen oder die Überwachung von
Anlagen mit Gefährdungspotenzial (z.B.
Drehtüren und Schiebetüren). Nicht dele-
gierbar ist hingegen die zivilrechtliche Betrei-
berverantwortung. 

Dennoch ist der Eigentümer nicht voll-
ständig von seiner Verantwortung entbun-
den. Bei ihm verbleiben vor allem Pflichten

hinsichtlich der Auswahl und Überwachung
der beauftragten Dienstleister. So behält
letztlich der Eigentümer auch die Verantwor-
tung, zu überprüfen, ob die beauftragten
Leistungen vollumfänglich sowie fachgerecht
durchgeführt und dokumentiert werden, bei-
spielsweise durch die regelmäßige Vorlage
· der Wartungsplanung (jährlich),
· der Planung der Sachverständigen-(SV)-
sowie der Sachkundigen-(SK)-Prüfungen
(jährlich),
· des Berichtswesens (monatlich),
· der sukzessiven Wartungsdokumentation, 
· die fortlaufende Dokumentation der SV-
und SK-Prüfungen, 
· der Entsorgungsnachweise.

Um sich zu entlasten, entschließen sich
viele Immobilieneigentümer, zudem ein 
professionelles Property-Management ein-
zubinden, unter anderem, um den Facility-
Manager zu steuern. Zusätzlich zur kauf-
männischen Verwaltung sind hier auch tech-
nische Dienstleistungen (Koordination und

· Welche Dokumentation liegt zur Überprü-
fung des Zustands der Betriebssicherheit der
Immobilie (Brandschutz, Stolperfallen Geh-
wege, Prüfung gemäß Unfallverhütungsvor-
schriften, Risikoanalyse nach Betriebssicher-
heitsverordnung) vor?
· Sind Prüfung und Abgleich des Instand-
haltungszustands der baulichen Anlagen mit
der vorliegenden Wartungsdokumentation
erfolgt?
· Wurden sämtliche baulichen und techni-
schen Anlagen auf Einhaltung der aktuellen
gesetzlichen Vorschriften und Anforderun-
gen überprüft? 

Eigentümer sollten ihre Pflichten besser
nicht unterschätzen, denn nur wenn zentrale
Fragestellungen eindeutig und gerichtsfest
beantwortet und dokumentiert wurden, sind
im Schadensfall sowohl Betreiber als auch
Dienstleister rechtlich auf der sicheren Seite.

Ebenfalls gefordert ist der Eigentümer,
wenn sich im Rahmen der SV-Prüfung Män-
gel ergeben haben: Er muss diese Mängel

innerhalb der vom Prüfsachverständigen
festgelegten Frist beseitigen lassen. Außer-
dem hat er sicherzustellen, dass ihm die
Beseitigung der Mängel vom Dienstleister
korrekt gemeldet wird.

In zahlreichen Projekten ist zu beobach-
ten, dass nicht jeder Dienstleister hält, was er
verspricht. Deshalb sind eine detaillierte
Revision sowie der Überblick über die erfor-
derlichen Dokumente ein wesentlicher
Bestandteil des Immobilienmanagements.

Der Einsatz von Dienstleistern ist sinnvoll
und spart nicht nur Zeit, sondern im Zweifels-
fall auch bares Geld, da nicht vorhandene
Kompetenzen oftmals zu erschwinglichen
Konditionen extern beauftragt werden kön-
nen. Dennoch befreit die Delegation den
Eigentümer nicht von der finalen Verantwor-
tung, dem externen Spezialisten auf die Fin-
ger zu schauen. law

Der Autor: Claus Mink ist Geschäftsführer
von ProFM Facility & Project Management.

Ob sich die tatsächlich
erbrachten FM-Leistungen 

mit den vertraglichen
Vereinbarungen decken, 

ist für Eigentümer und
Liegenschaftsverwalter oft 

nur schwer erkennbar. Welche
Schwerpunkte beim Audit
dieser Leistungen gesetzt

werden sollten, erklärt 
Gastautor Claus Mink. 

Werden Anlagen mit einem gewissen
Gefährdungspotenzial wie z.B. Aufzüge

regelmäßig gewartet? Diese Frage sollten
Hauseigentümer bejahen können. 

Bild: Schindler Group

Dem Dienstleister auf 
die Finger schauen

O PG, 1967 gegründet, bewirtschaftet
heute mit 35 Mitarbeitern bundesweit

65 Parkhäuser und Parkplätze in 18 Städten.
Die Standorte befinden sich unter anderem in
Osnabrück, Dortmund, Leipzig und Fürth. Ab

sofort hat das Unternehmen mit Goldbeck
einen neuen Mehrheitseigentümer. „Vor
zwei Jahren haben wir uns entschieden, die
Parkraumbewirtschaftung als ein neues
Geschäftsfeld bei Goldbeck anzugehen“, sagt

Andreas Iding, Geschäftsführer der damals
gegründeten Tochtergesellschaft Goldbeck
Parking Services. Zuvor hatte Goldbeck 
Parkhäuser nur konzipiert und errichtet. Der
Neuerwerb von OPG soll das Geschäftsfeld
Parkhausbetrieb nun weiter stärken. Alle
OPG-Mitarbeiter werden übernommen, ver-
spricht Goldbeck. Das Unternehmen verfügt
insgesamt über etwa 4.000 Mitarbeiter.

Verkäuferin der Anteile ist die niederlän-
dische Multi Corporation, die restlichen
Anteile verbleiben bei der Stadt Osnabrück.
Multi begründet den Verkauf mit der stärke-
ren Konzentration auf das Kerngeschäft, den
Betrieb von Shoppingcentern. Das Unterneh-
men hatte zuletzt auch seine Aktivitäten in
der Projektentwicklung zurückgefahren. Seit
dem Jahr 2013 gehört es dem Blackstone
Handelsimmobilienfonds. law

Goldbeck übernimmt OPG
Das Industriebauunternehmen Goldbeck hat 75% der Anteile des Osnabrücker
Parkhausbetreibers OPG Center-Parking von der Multi Corporation
übernommen. Den Rest behält die Stadt Osnabrück.

OPG betreibt unter anderem ein
Parkhaus am Dortmunder U.
Bild: Kölbl Kruse

Bilfinger wird für zunächst fünf Jahre das
technische FM für sieben Standorte der Air-
bus Group in Süddeutschland übernehmen.
Diese befinden sich in Ottobrunn, Manching,
Augsburg, Ulm, Friedrichshafen, Lampolds-
hausen und Donauwörth. Der Auftrag hat ein
Volumen im zweistelligen Millionen-Euro-
Bereich. law

Bilfinger betreibt
Airbus-Standorte

S chon hierzulande fällt die Abgrenzung
der Berufsbilder teils schwer, in anderen

Ländern versteht man unter den Begriffen oft
sogar etwas ganz anderes als in Deutschland.
Die Royal Institution of Chartered Surveyors
(RICS) hat deshalb nun ein Papier mit für
Europa gültigen Begriffsdefinitionen verfasst.
„Diese können Dienstleistungsvereinbarun-
gen, beispielsweise mit Fondsmanagern, für
Investoren verständlicher machen, und zwar

bei bestehenden wie bei geplanten Investitio-
nen“, erklärt Florian van Riesenbeck, Leiter
der RICS Professional Group Asset Manage-
ment. Außerdem werde dadurch für Finan-
zierer transparenter, in welche Leistungen ihr
Kapital fließt.

Ausschnittsweise sehen die Definitionen
wie folgt aus: „Das Fondsmanagement übt die
Eigentümerfunktion eines Immobilieninvest-
ments aus. Der Fondsmanager ist den Inves-

toren gegenüber für die Konzeption, die 
Verwaltung, die Strategie sowie die Abwick-
lung des Fonds verantwortlich.“ Das Asset-
Management definiert die RICS dagegen als
die „strategische und operative Steuerung
sämtlicher Risiko- und Renditekomponenten
auf der Ebene der einzelnen Immobilie und des
gesamten Immobilienzyklus“. Der Property-
Manager schließlich betreibe die Immobilie
im Auftrag des Eigentümers und stelle sicher,
dass dessen Anlageziele erfüllt werden. Nach
dem Aufgabenkatalog der RICS muss er u.a.
die Mietunterlagen führen, sicherstellen,
dass die Mietverträge eingehalten werden,
die Miete und Nebenkosten einziehen und
eine jährliche Abrechnung erstellen. law

RICS definiert Berufsbilder
Die Grenzen der Berufsbilder von Fonds-, Asset- und
Property-Managern sind fließend. Die RICS will mit einer
Definition eine bessere Abgrenzung ermöglichen.

UniCredit hat die Zusammenarbeit mit dem
Dienstleister Wagner Facility Management
Kirchberg für das Weicker Building in
Luxemburg um fünf Jahre verlängert. Wagner
FM übernimmt für die 22.000 m2 große
Immobilie an der 4 Rue Alphonse Weicker
das technische und infrastrukturelle FM. Es
handelt sich um ein gemeinsames Unterneh-
men von RGM, Dortmund, und der
luxemburgischen Wagner Gruppe. law

UniCredit verlängert
mit Wagner FM

Wisag Garten & Landschaftspflege hat zu Jah-
resbeginn zwei neue Niederlassungen in Kas-
sel und Rostock eröffnet. „Das sind die idea-
len Standorte, damit wir in der Fläche weiter
wachsen können“, sagt Geschäftsführer Hen-
ning Russ. In Rostock ist Wisag z.B. für MEC
im Einsatz. Für beide Niederlassungen sucht
der Dienstleister noch Mitarbeiter. law

Wisag gründet
Niederlassungen

Das Bundesamt für Bauwesen hat Sauter mit
dem Einbau von Gebäudeleittechnik im Ber-
liner Deutschlandhaus an der Stresemann-
straße 90, Anhalter Str. 20 beauftragt. Dies
geschieht im Rahmen des Umbaus des
Deutschlandhauses. Ein denkmalgeschützter
Teil bleibt erhalten, den Rest ersetzt ein Neu-
bau. Das Auftragsvolumen beträgt 500.000
Euro. Sauter wertet per Energiemonitoring
1.658 Datenpunkte im Gebäude aus. law

Sauter modernisiert
Deutschlandhaus 

cgmunich hat zwei Aufträge im kaufmänni-
schen und technischen Property-Management
hinzugewonnen. Der erste betrifft die Verwal-
tung der Büro- und Geschäftsimmobilie Phö-
nix-Haus in der Innenstadt von Erfurt. Das im
Jahr 1931 errichtete und zuletzt 2010 sanierte
Gebäude verfügt über eine Gesamtmietfläche
von rund 4.800 m2. Eigentümer ist ein von
Savills Investment Management verwalteter
Fonds. Das Gebäude wird von der cgmunich-
Niederlassung Erfurt betreut. Außerdem hat
Catella Real Estate die TÜV-Süd-Tochter im
Auftrag eines ihrer Fonds mit dem Property-
Management einer gemischt genutzten
Immobilie beauftragt. Diese befindet sich an
der Olgastraße 86 in Stuttgart. Das im Jahr
1992 erbaute Gebäude verfügt insgesamt
über rund 11.500 m2 Mietfläche, die sich auf
Büros, Läden, Gastronomie sowie Wohnun-
gen verteilt. cgmunich betreut diese Immobi-
lie von der Niederlassung in Leinfelden-
Echterdingen aus. law

cgmunich managt das
Phönix-Haus
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Verwaltung) im Leistungsumfang enthalten.
Die Vorteile liegen auf der Hand: Immerhin
kann ein Property-Manager dem Eigentümer in
einer Vielzahl der Fälle die FM-Ausschreibung
abnehmen, das Facility-Management über-
prüfen oder sich darum kümmern, wie die
Betriebskonzepte umgesetzt werden. Den-
noch muss der Eigentümer auch hier die Erle-
digung und Dokumentation der Aufgaben
überprüfen.

Konkret bedeutet dies für ihn, Antworten
auf folgende Fragestellungen zu finden:
· Wurden alle Leistungsbilder, die haftungs-
relevant sind, ordnungsgemäß im PM und
FM umgesetzt? 
· Gibt es Leistungslücken in den Verträgen,
die geschlossen werden müssen?
· Liegen alle relevanten Nachweisdoku-
mente in einer gerichtsfesten Fassung vor? 
· Ist ein Abgleich des Instandhaltungszu-
stands der technischen Anlagen vor Ort mit
der vorliegenden Wartungsdokumentation
erfolgt?

H äufig wird nach Fertigstellung
einer Liegenschaft deren Betrieb
vom Eigentümer an einen exter-
nen FM-Dienstleister vergeben.

Grund hierfür ist das komplexe Aufgabenfeld.
Der Eigentümer kann sich so auf sein eigenes
Kerngeschäft konzentrieren und überlässt
diese – auch rechtlich schwierigen – Aufga-
ben lieber dem Spezialisten. 

Hinzu kommt, dass sich ein Großteil der
Betreiberverantwortung auf den Dienstleister
übertragen lässt. Allerdings gilt dies nicht für
alle Themen und Verantwortlichkeiten. Dele-
gierbar sind unter anderem die Wartung von
betriebsrelevanten Anlagen, regelmäßige
Inspektionen oder die Überwachung von
Anlagen mit Gefährdungspotenzial (z.B.
Drehtüren und Schiebetüren). Nicht dele-
gierbar ist hingegen die zivilrechtliche Betrei-
berverantwortung. 

Dennoch ist der Eigentümer nicht voll-
ständig von seiner Verantwortung entbun-
den. Bei ihm verbleiben vor allem Pflichten

hinsichtlich der Auswahl und Überwachung
der beauftragten Dienstleister. So behält
letztlich der Eigentümer auch die Verantwor-
tung, zu überprüfen, ob die beauftragten
Leistungen vollumfänglich sowie fachgerecht
durchgeführt und dokumentiert werden, bei-
spielsweise durch die regelmäßige Vorlage
· der Wartungsplanung (jährlich),
· der Planung der Sachverständigen-(SV)-
sowie der Sachkundigen-(SK)-Prüfungen
(jährlich),
· des Berichtswesens (monatlich),
· der sukzessiven Wartungsdokumentation, 
· die fortlaufende Dokumentation der SV-
und SK-Prüfungen, 
· der Entsorgungsnachweise.

Um sich zu entlasten, entschließen sich
viele Immobilieneigentümer, zudem ein 
professionelles Property-Management ein-
zubinden, unter anderem, um den Facility-
Manager zu steuern. Zusätzlich zur kauf-
männischen Verwaltung sind hier auch tech-
nische Dienstleistungen (Koordination und

· Welche Dokumentation liegt zur Überprü-
fung des Zustands der Betriebssicherheit der
Immobilie (Brandschutz, Stolperfallen Geh-
wege, Prüfung gemäß Unfallverhütungsvor-
schriften, Risikoanalyse nach Betriebssicher-
heitsverordnung) vor?
· Sind Prüfung und Abgleich des Instand-
haltungszustands der baulichen Anlagen mit
der vorliegenden Wartungsdokumentation
erfolgt?
· Wurden sämtliche baulichen und techni-
schen Anlagen auf Einhaltung der aktuellen
gesetzlichen Vorschriften und Anforderun-
gen überprüft? 

Eigentümer sollten ihre Pflichten besser
nicht unterschätzen, denn nur wenn zentrale
Fragestellungen eindeutig und gerichtsfest
beantwortet und dokumentiert wurden, sind
im Schadensfall sowohl Betreiber als auch
Dienstleister rechtlich auf der sicheren Seite.

Ebenfalls gefordert ist der Eigentümer,
wenn sich im Rahmen der SV-Prüfung Män-
gel ergeben haben: Er muss diese Mängel

innerhalb der vom Prüfsachverständigen
festgelegten Frist beseitigen lassen. Außer-
dem hat er sicherzustellen, dass ihm die
Beseitigung der Mängel vom Dienstleister
korrekt gemeldet wird.

In zahlreichen Projekten ist zu beobach-
ten, dass nicht jeder Dienstleister hält, was er
verspricht. Deshalb sind eine detaillierte
Revision sowie der Überblick über die erfor-
derlichen Dokumente ein wesentlicher
Bestandteil des Immobilienmanagements.

Der Einsatz von Dienstleistern ist sinnvoll
und spart nicht nur Zeit, sondern im Zweifels-
fall auch bares Geld, da nicht vorhandene
Kompetenzen oftmals zu erschwinglichen
Konditionen extern beauftragt werden kön-
nen. Dennoch befreit die Delegation den
Eigentümer nicht von der finalen Verantwor-
tung, dem externen Spezialisten auf die Fin-
ger zu schauen. law
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von ProFM Facility & Project Management.
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dieser Leistungen gesetzt
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Gefährdungspotenzial wie z.B. Aufzüge

regelmäßig gewartet? Diese Frage sollten
Hauseigentümer bejahen können. 
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Investoren verständlicher machen, und zwar
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der RICS Professional Group Asset Manage-
ment. Außerdem werde dadurch für Finan-
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Verwaltung) im Leistungsumfang enthalten.
Die Vorteile liegen auf der Hand: Immerhin
kann ein Property-Manager dem Eigentümer in
einer Vielzahl der Fälle die FM-Ausschreibung
abnehmen, das Facility-Management über-
prüfen oder sich darum kümmern, wie die
Betriebskonzepte umgesetzt werden. Den-
noch muss der Eigentümer auch hier die Erle-
digung und Dokumentation der Aufgaben
überprüfen.

Konkret bedeutet dies für ihn, Antworten
auf folgende Fragestellungen zu finden:
· Wurden alle Leistungsbilder, die haftungs-
relevant sind, ordnungsgemäß im PM und
FM umgesetzt? 
· Gibt es Leistungslücken in den Verträgen,
die geschlossen werden müssen?
· Liegen alle relevanten Nachweisdoku-
mente in einer gerichtsfesten Fassung vor? 
· Ist ein Abgleich des Instandhaltungszu-
stands der technischen Anlagen vor Ort mit
der vorliegenden Wartungsdokumentation
erfolgt?

H äufig wird nach Fertigstellung
einer Liegenschaft deren Betrieb
vom Eigentümer an einen exter-
nen FM-Dienstleister vergeben.

Grund hierfür ist das komplexe Aufgabenfeld.
Der Eigentümer kann sich so auf sein eigenes
Kerngeschäft konzentrieren und überlässt
diese – auch rechtlich schwierigen – Aufga-
ben lieber dem Spezialisten. 

Hinzu kommt, dass sich ein Großteil der
Betreiberverantwortung auf den Dienstleister
übertragen lässt. Allerdings gilt dies nicht für
alle Themen und Verantwortlichkeiten. Dele-
gierbar sind unter anderem die Wartung von
betriebsrelevanten Anlagen, regelmäßige
Inspektionen oder die Überwachung von
Anlagen mit Gefährdungspotenzial (z.B.
Drehtüren und Schiebetüren). Nicht dele-
gierbar ist hingegen die zivilrechtliche Betrei-
berverantwortung. 

Dennoch ist der Eigentümer nicht voll-
ständig von seiner Verantwortung entbun-
den. Bei ihm verbleiben vor allem Pflichten

hinsichtlich der Auswahl und Überwachung
der beauftragten Dienstleister. So behält
letztlich der Eigentümer auch die Verantwor-
tung, zu überprüfen, ob die beauftragten
Leistungen vollumfänglich sowie fachgerecht
durchgeführt und dokumentiert werden, bei-
spielsweise durch die regelmäßige Vorlage
· der Wartungsplanung (jährlich),
· der Planung der Sachverständigen-(SV)-
sowie der Sachkundigen-(SK)-Prüfungen
(jährlich),
· des Berichtswesens (monatlich),
· der sukzessiven Wartungsdokumentation, 
· die fortlaufende Dokumentation der SV-
und SK-Prüfungen, 
· der Entsorgungsnachweise.

Um sich zu entlasten, entschließen sich
viele Immobilieneigentümer, zudem ein 
professionelles Property-Management ein-
zubinden, unter anderem, um den Facility-
Manager zu steuern. Zusätzlich zur kauf-
männischen Verwaltung sind hier auch tech-
nische Dienstleistungen (Koordination und

· Welche Dokumentation liegt zur Überprü-
fung des Zustands der Betriebssicherheit der
Immobilie (Brandschutz, Stolperfallen Geh-
wege, Prüfung gemäß Unfallverhütungsvor-
schriften, Risikoanalyse nach Betriebssicher-
heitsverordnung) vor?
· Sind Prüfung und Abgleich des Instand-
haltungszustands der baulichen Anlagen mit
der vorliegenden Wartungsdokumentation
erfolgt?
· Wurden sämtliche baulichen und techni-
schen Anlagen auf Einhaltung der aktuellen
gesetzlichen Vorschriften und Anforderun-
gen überprüft? 

Eigentümer sollten ihre Pflichten besser
nicht unterschätzen, denn nur wenn zentrale
Fragestellungen eindeutig und gerichtsfest
beantwortet und dokumentiert wurden, sind
im Schadensfall sowohl Betreiber als auch
Dienstleister rechtlich auf der sicheren Seite.

Ebenfalls gefordert ist der Eigentümer,
wenn sich im Rahmen der SV-Prüfung Män-
gel ergeben haben: Er muss diese Mängel

innerhalb der vom Prüfsachverständigen
festgelegten Frist beseitigen lassen. Außer-
dem hat er sicherzustellen, dass ihm die
Beseitigung der Mängel vom Dienstleister
korrekt gemeldet wird.

In zahlreichen Projekten ist zu beobach-
ten, dass nicht jeder Dienstleister hält, was er
verspricht. Deshalb sind eine detaillierte
Revision sowie der Überblick über die erfor-
derlichen Dokumente ein wesentlicher
Bestandteil des Immobilienmanagements.

Der Einsatz von Dienstleistern ist sinnvoll
und spart nicht nur Zeit, sondern im Zweifels-
fall auch bares Geld, da nicht vorhandene
Kompetenzen oftmals zu erschwinglichen
Konditionen extern beauftragt werden kön-
nen. Dennoch befreit die Delegation den
Eigentümer nicht von der finalen Verantwor-
tung, dem externen Spezialisten auf die Fin-
ger zu schauen. law
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Ob sich die tatsächlich
erbrachten FM-Leistungen 

mit den vertraglichen
Vereinbarungen decken, 

ist für Eigentümer und
Liegenschaftsverwalter oft 

nur schwer erkennbar. Welche
Schwerpunkte beim Audit
dieser Leistungen gesetzt

werden sollten, erklärt 
Gastautor Claus Mink. 

Werden Anlagen mit einem gewissen
Gefährdungspotenzial wie z.B. Aufzüge

regelmäßig gewartet? Diese Frage sollten
Hauseigentümer bejahen können. 
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Dem Dienstleister auf 
die Finger schauen

O PG, 1967 gegründet, bewirtschaftet
heute mit 35 Mitarbeitern bundesweit

65 Parkhäuser und Parkplätze in 18 Städten.
Die Standorte befinden sich unter anderem in
Osnabrück, Dortmund, Leipzig und Fürth. Ab

sofort hat das Unternehmen mit Goldbeck
einen neuen Mehrheitseigentümer. „Vor
zwei Jahren haben wir uns entschieden, die
Parkraumbewirtschaftung als ein neues
Geschäftsfeld bei Goldbeck anzugehen“, sagt

Andreas Iding, Geschäftsführer der damals
gegründeten Tochtergesellschaft Goldbeck
Parking Services. Zuvor hatte Goldbeck 
Parkhäuser nur konzipiert und errichtet. Der
Neuerwerb von OPG soll das Geschäftsfeld
Parkhausbetrieb nun weiter stärken. Alle
OPG-Mitarbeiter werden übernommen, ver-
spricht Goldbeck. Das Unternehmen verfügt
insgesamt über etwa 4.000 Mitarbeiter.

Verkäuferin der Anteile ist die niederlän-
dische Multi Corporation, die restlichen
Anteile verbleiben bei der Stadt Osnabrück.
Multi begründet den Verkauf mit der stärke-
ren Konzentration auf das Kerngeschäft, den
Betrieb von Shoppingcentern. Das Unterneh-
men hatte zuletzt auch seine Aktivitäten in
der Projektentwicklung zurückgefahren. Seit
dem Jahr 2013 gehört es dem Blackstone
Handelsimmobilienfonds. law

Goldbeck übernimmt OPG
Das Industriebauunternehmen Goldbeck hat 75% der Anteile des Osnabrücker
Parkhausbetreibers OPG Center-Parking von der Multi Corporation
übernommen. Den Rest behält die Stadt Osnabrück.

OPG betreibt unter anderem ein
Parkhaus am Dortmunder U.
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Bilfinger wird für zunächst fünf Jahre das
technische FM für sieben Standorte der Air-
bus Group in Süddeutschland übernehmen.
Diese befinden sich in Ottobrunn, Manching,
Augsburg, Ulm, Friedrichshafen, Lampolds-
hausen und Donauwörth. Der Auftrag hat ein
Volumen im zweistelligen Millionen-Euro-
Bereich. law

Bilfinger betreibt
Airbus-Standorte

S chon hierzulande fällt die Abgrenzung
der Berufsbilder teils schwer, in anderen

Ländern versteht man unter den Begriffen oft
sogar etwas ganz anderes als in Deutschland.
Die Royal Institution of Chartered Surveyors
(RICS) hat deshalb nun ein Papier mit für
Europa gültigen Begriffsdefinitionen verfasst.
„Diese können Dienstleistungsvereinbarun-
gen, beispielsweise mit Fondsmanagern, für
Investoren verständlicher machen, und zwar

bei bestehenden wie bei geplanten Investitio-
nen“, erklärt Florian van Riesenbeck, Leiter
der RICS Professional Group Asset Manage-
ment. Außerdem werde dadurch für Finan-
zierer transparenter, in welche Leistungen ihr
Kapital fließt.

Ausschnittsweise sehen die Definitionen
wie folgt aus: „Das Fondsmanagement übt die
Eigentümerfunktion eines Immobilieninvest-
ments aus. Der Fondsmanager ist den Inves-

toren gegenüber für die Konzeption, die 
Verwaltung, die Strategie sowie die Abwick-
lung des Fonds verantwortlich.“ Das Asset-
Management definiert die RICS dagegen als
die „strategische und operative Steuerung
sämtlicher Risiko- und Renditekomponenten
auf der Ebene der einzelnen Immobilie und des
gesamten Immobilienzyklus“. Der Property-
Manager schließlich betreibe die Immobilie
im Auftrag des Eigentümers und stelle sicher,
dass dessen Anlageziele erfüllt werden. Nach
dem Aufgabenkatalog der RICS muss er u.a.
die Mietunterlagen führen, sicherstellen,
dass die Mietverträge eingehalten werden,
die Miete und Nebenkosten einziehen und
eine jährliche Abrechnung erstellen. law

RICS definiert Berufsbilder
Die Grenzen der Berufsbilder von Fonds-, Asset- und
Property-Managern sind fließend. Die RICS will mit einer
Definition eine bessere Abgrenzung ermöglichen.

UniCredit hat die Zusammenarbeit mit dem
Dienstleister Wagner Facility Management
Kirchberg für das Weicker Building in
Luxemburg um fünf Jahre verlängert. Wagner
FM übernimmt für die 22.000 m2 große
Immobilie an der 4 Rue Alphonse Weicker
das technische und infrastrukturelle FM. Es
handelt sich um ein gemeinsames Unterneh-
men von RGM, Dortmund, und der
luxemburgischen Wagner Gruppe. law

UniCredit verlängert
mit Wagner FM

Wisag Garten & Landschaftspflege hat zu Jah-
resbeginn zwei neue Niederlassungen in Kas-
sel und Rostock eröffnet. „Das sind die idea-
len Standorte, damit wir in der Fläche weiter
wachsen können“, sagt Geschäftsführer Hen-
ning Russ. In Rostock ist Wisag z.B. für MEC
im Einsatz. Für beide Niederlassungen sucht
der Dienstleister noch Mitarbeiter. law

Wisag gründet
Niederlassungen

Das Bundesamt für Bauwesen hat Sauter mit
dem Einbau von Gebäudeleittechnik im Ber-
liner Deutschlandhaus an der Stresemann-
straße 90, Anhalter Str. 20 beauftragt. Dies
geschieht im Rahmen des Umbaus des
Deutschlandhauses. Ein denkmalgeschützter
Teil bleibt erhalten, den Rest ersetzt ein Neu-
bau. Das Auftragsvolumen beträgt 500.000
Euro. Sauter wertet per Energiemonitoring
1.658 Datenpunkte im Gebäude aus. law

Sauter modernisiert
Deutschlandhaus 

cgmunich hat zwei Aufträge im kaufmänni-
schen und technischen Property-Management
hinzugewonnen. Der erste betrifft die Verwal-
tung der Büro- und Geschäftsimmobilie Phö-
nix-Haus in der Innenstadt von Erfurt. Das im
Jahr 1931 errichtete und zuletzt 2010 sanierte
Gebäude verfügt über eine Gesamtmietfläche
von rund 4.800 m2. Eigentümer ist ein von
Savills Investment Management verwalteter
Fonds. Das Gebäude wird von der cgmunich-
Niederlassung Erfurt betreut. Außerdem hat
Catella Real Estate die TÜV-Süd-Tochter im
Auftrag eines ihrer Fonds mit dem Property-
Management einer gemischt genutzten
Immobilie beauftragt. Diese befindet sich an
der Olgastraße 86 in Stuttgart. Das im Jahr
1992 erbaute Gebäude verfügt insgesamt
über rund 11.500 m2 Mietfläche, die sich auf
Büros, Läden, Gastronomie sowie Wohnun-
gen verteilt. cgmunich betreut diese Immobi-
lie von der Niederlassung in Leinfelden-
Echterdingen aus. law

cgmunich managt das
Phönix-Haus
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